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duales Studium, laut Bundes-
institut für berufliche Bildung 
steigt die aktuelle Zahl auf be-
reits über 100 000 Studierende 
jährlich. Mehr als die Hälfte 
dieser dual Studierenden ab-
solviert ein sogenanntes pra-
xisintegriertes duales Studium, 
dessen betriebliche Praxispha-
sen bisher nicht in den Gel-
tungsbereich des BBiG fallen. 
Das bedeutet: Für sehr viele 
Studierende gilt keine tarifli-
che Ausbildungsvergütung, 

PADERBORN

Der Ortsjugendausschuss der IG Metall Jugend präsentiert seine 
 Forderungen zum Berufbildungsgesetz.
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Wir brauchen eine 
 moderne Berufsbildung
MITREDEN Jugendvertretungen kämpfen für Gleichstellung 
von dualem Studium und dualer beruflicher Ausbildung.

In diesen Wochen wird im Bun-
destag über das »Berufbil-
dungsmodernisierungsgesetz« 
(BBiMoG) diskutiert. Der aktu-
elle Gesetzentwurf des BBiMoG 
bleibt hinter unseren Erwar-
tungen an ein modernes Be-
rufsbildungsgesetz (BBiG) zu-
rück. Besonders verwundert 
uns, dass das duale Studium 
weiterhin nicht in den Gel-
tungsbereich des BBiG fallen 
soll. Immer mehr junge Men-
schen entscheiden sich für ein 

kein gesetzlicher Urlaubsan-
spruch und vor allem kein Aus-
bildungsrahmenplan, der doch 
die Verzahnung der Lerninhal-
te zwischen Hochschule und 
Betrieb regeln sollte. De facto 
gelten für diese Art des dualen 
Studiums keinerlei gesetzliche 
Qualitätsstandards, welche bei 
der dualen beruflichen Ausbil-
dung selbstverständlich sind.

Aus verschiedenen Betrie-
ben sind daher Briefe an Bun-
destagsabgeordnete geschrie-
ben worden, neben anderen 
von der Jugendvertretung von 
Benteler Steel/Tube an den Pa-
derborner Bundestagsabgeord-
neten Carsten Linnemann. Da-
rin heißt es: »Das deutsche Mo-
dell der dualen Berufsausbil-
dung wird weltweit geachtet 
und anerkannt. Grund dafür 
sind die hohe Qualität der Aus-
bildung und die Kompetenzen 
der daraus hervorgehenden 
Facharbeiterinnen und Fachar-
beiter. Wenn wir diese Stan-
dards halten wollen, dürfen 
wir keinen Wildwuchs in neu-
en Ausbildungsformen zulas-
sen. Setzen Sie sich daher jetzt 
gemeinsam mit uns für diese 
Kolleginnen und Kollegen ein, 
und damit auch für die Aufnah-
me der dual Studierenden in 
das Berufsbildungsgesetz!«

TERMINE
■ Bernd Gieseking 

08. Oktober, 19.30 Uhr, 
»Spinnstube«, IG Metall-Bil-
dungszentrum Beverungen, 
Elisenhöhe, Kabarett

■ Die Aufgaben der Jugend- 
und Auszubildendenver-
tretung – Typ A – Grund -
lagen für eine erfolgreiche 
JAV-Arbeit 
14. bis 18. Oktober, IG Metall- 
Bildungszentrum Beverungen-
Drenke; Seminar der Biko 
OWL; Anmeldungen bitte über 
die Geschäftsstelle

■ Norman Ruch 
29. Oktober, 19.30 Uhr, 
»Spinnstube«, IG Metall-Bil-
dungszentrum Beverungen-
Drenke, Elisenhöhe, Pantomi-
me

■ BR Kompakt Modul 2 – 
Personelle Maßnahmen 
und Betriebsratshandeln 
4. bis 8. November, Hotel 
Struckmeyer (Wiehen-Ther-
me), Hüllhorst, Seminar der 
Biko OWL

■ Grundlagen des PC- 
Einsatzes für Betriebsräte 
11. bis 15. November,  
Ringhotel Niedersachsen,  
Höxter, Seminar der Biko OWL

■ Die Aufgaben der Jugend- 
und Auszubildendenver-
tretung – Typ B – Ausbil-
dung verbessern 
11. bis 15. November,  
IG Metall-Bildungszentrum Be-
verungen-Drenke, Elisenhöhe

■ Radish 
12. November, 19.30 Uhr, 
»Spinnstube«, IG Metall-Bil-
dungszentrum Beverungen, 
Elisenhöhe; Handgemachte 
Rock- und Popmusik

■ BR Kompakt Modul 1 –  
Mitbestimmung und 
 Betriebsratshandeln 
18. bis 22. November,  Hotel 
Mercure, Johannisberg,  
Bielefeld, Seminar
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Josef Knaup – ein Leben lang Metaller
Im August gratulierte die IG Me-
tall Paderborn ganz herzlich Jo-
sef Knaup zum 95. Geburtstag. 
Seit 1947 ist er schon Mitglied 
unserer Organisation, 72 Jahre 
lang. Josef stammt aus Upsprun-
ge und machte nach der Volks-
schule zunächst ein einjähriges 
»Landjahr« bei einem Bauern. 
Von 1939 bis 1942 ging er in die 
Lehre als Dreher bei der Deut-
schen Gerätebau (FEG – Fabrik 
explosionssicherer Gefäße) in 

Salzkotten. Nach drei Jahren im 
Krieg, schwerer Verwundung 
und Gefangenschaft bis Herbst 
1946 arbeitete er bis 1955 bei 
Kleine-Landmaschinen und da-
nach bis 1982 wieder bei der 
Deutschen Gerätebau. 1982 
schied er wie viele andere Ältere 
aus dem stark kriselnden Unter-
nehmen aus. Nach Erwerbslosig-
keit und Übergangszeit kam 
1984 der Eintritt in den Ruhe-
stand. 

Josef Knaup – der IG Metall will 
er noch lange treu bleiben.
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